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n. 17 Ein gutes hauß<clystir.
Van nehme frisch brunnen-wasser ein halb maaß, darein gersten, cha-

willen eine halbe Hand voll, blau vellgen-kraut des emfachen,pmckel-
oderharn-kraut, käßpappcl, graßwurßel, ftnchel sammn, kummel, elnes
iedwcdern was man zwischen zwey fingern fassen kan,dleß alles IG sieden.blß
der halbe theil eingesotten ist alsdann durchgepreßt mmmzwey eyer-dotter,
clottir-zucker zwey loth, clystir- latwerg zwey loth, frische butter eines eyes
groß, saltz was man zwischen drey fingern halten tan, und also gegeben.

N.

onaUerhandUmlsseiten,
I und erstlich

Von augm-zufällen.
"ltt denen au««'zufallen siynd zu meiden alle scharf und fiüßig«

ipeilen/ als da siynd pfeffer/ saly/ eß,g/ senff/ knoblaucw
zwiebeln, linsen/ «. das sihweinfieisih / gar zu siarcker wein,
unzeitigeo vier. :c.

i Nugen'wasser , für alle trübe, fiüßige äugen, auch so
ftUedaraufseynd.

annimmt ein frisches «y. und siedet es hart. dannsW<i/l, un>
schneidets mitten voneinander, thut den dotteeMaus, füllet das
weisse an statt des dotters nntweMm b/mol, das andere theil
mit tüchen-zucker, bindet es mit emenl faden zusammen und leget

es in ein trinckMlein, gießet rosen-wasser darauf, daß ein zwerch finger
darüber gehet, laß es 24 stunden darin« liegen, hernach werffet dasey Hin¬
wegen? braucht das wasserdes tages drey oder viermal«« 4 oder; tropffen.
^ 2 Ein ander augen-wasser. ^
KMimmweissengeflosseneningber, krebs^augen, praparirte tucia, tedes
^ zeben gran, bley zucker, weissen Vitriol, kuchen-zucker, salarmomacte¬
des fünssgran schwer,mach alles zu zarten vulver.und mit folgendei^ wassern
vermischt, als schöllkraut-rittersporn-weinkrauvwasser, ledes2 lolh,desen
iwts«3malmdieaugen gettvpWstfürtrubeund Mge auMsehrM^
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^- 3 Kühlendes augen-wasser.

)an nimmt thucia, gallmeistcin, perlen, alles praparirt, jedes zehen
gran, rothen alaun acht gran, salniter oder salpeter sechs gran, cam¬

pher nmn gran, wachs zu pulver, vermische es mit folgenden wassern, als
breit wegrlch-rosen- und fenchel-wasser, iedeszwey loth, vermische es wohl
untereinander, brauchs tägllch drey oder viermal,allezeitzufunffodersechs
tropffen in die äugen ae/asscn.
n. 4 Ein ander gemeines augen-wasser.

^imm nichts, thucia, Hirschhorn praparirt, iedes zehen gran, alaun,
weissen Vitriol, iedes sechs gran, salpeter fünff gran, campher sieben

gran, mache alles zu pulver, vermische es mit folgenden wassern, als
eysenkraut-schöllkraut,uud fenchel-wasser, iedes ein halb trinck-gläßlein
voll, und gebrauchs des tags drey oder viermal, zu fünssoder sechs
tropffen auf einmahl.
n. 5 Augen-wasser.

Morien-baldrian-breit wegrich-fenchel-wasser,iedes ein kleines
trinck-glaßlein voll, hernach vermischt man darein em loth präpanrte

thucia, crocus metallorum -9 gran, bley-zucker ein halb auintlein campher
3 gran, weissen Vitriol 20 gran, die pulver relbt man in einem mörsel wohl
untereinander, hernach vermischt mans mit den wasser, und alsdann
braucht manslaulicht. eintüchlein darein getunckt, und auf die äugen ge¬
legt. Es ist vortrefflich, ich Habs an mir selbst, und an vielen andern mit
grossem nutzen gebraucht,
n. 6 Eine augcn-artzney zum üusscrlichcn auflegen.

Östlich nimm von einem neugelegten eye das klare in eine schüssel,
darzu ein wenig weiß rostn- oder fenchel-wasser,und ein wenig saff-

ran, ein wemg geschabten campher, alsdenn rühre es mit einem gan-
tzen stücklein alaun ab, so lange biß ein teig daraus wird, alsdann zwi¬
schen zwey tüchlein laulicht aufgelegt.
n. 7 Folgen unterschiedliche wasser, so in den augen-krancb

hcitm zu gebrauchen.
M;s ist keine regel und gesetz, daß man bey 3oder4Äugen-wass"rnver-
^^ bleibt; sondern nach ansthung des zustandes, ist die Hitze groß, so nickt
man die starck kühlenden wasser: filessen die äugen starck, so nimmt man die
kühlenden wasser, so auch ein wenig darbey trucknen; feynd aber die äugen
nicht sonderlich erhitzt, kan mans temperiet machen, zum exempel: Zwey

ruh-
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kühlende wasser, als erdbeer-und Nachtschatten-wasser,dann aber zwey
warme, als ftnä)el- und fthöllkraut-wasser, oder augentrost, ringel-blumen,
eines so viel als des andern: ist aber der fiuß kalt, können lauter warmende
wasser gebraucht werden, als lavcndcl- schöllkraut- fmchel< augentrost-rin«
gel-blumeu-brenll-uessel- dlllenkraut-wasser.Item, Nachtschatten-hauß-
wurtzel-pilsenkraut-wasser. diese drey seynd starck kühlend; mgwchen rosen¬
breit wegnch-see-blumen-wasser, kühlen auch mächtig; schleehenblüth-ta-
schellkraut-erdbewwassr, diese seynd in hitzigen und starcke« flüssen der äu¬
gen mächtig; es ist auch gut, wann die äugen zu sehr roth oder wässerig
seynd von so starcken flüssen, so kan man breit wegrich- eysenkraut- erdbeer-
baldrian- oder augentrost- fenchel-rittersporn- blaukorn-blumen und schöll-
kraut-wasser gebrauchen.
n. 8 Mittclfür die rothe äugen.

Rine Hand voll quitten-laub so scnst im ftühling gedörrt solt werden,
oder nur wie mans haben kan, dieses kocht man in ftischen wasser, und

last es kaltwerden, mit diesem wasser alle tage das gantze jähr die äugen ge¬
waschn, verhütet alle enhündungen, flüß, und erhalt die äugen bey gutem
klaren schein,
n 9 Ein anders zu den äugen.
M^ann einem die äugen wehe thun, sthr bcissen oder jucken, auch roth
^"^ und trübe seyn, soll man ausgebrcnnt hollunderblätter-wasser neh¬
men, ? theil, und em viertel theil brandtwein, netze dasein leinene tüchlein.
und über die äugen gekgt, das zieht die Hitze heraus, und macht Unde, auch
soll man von einer entzian wurtzel was ms frische wasser legen, u»»d ein tüch-
iein darein emnetzen, und mit dem wasser du äugen wischen, das beettelbt
das belssen.
1^. iO Vor die fett in den auM.
^m qulntlein praparirte tucia, weissen zuckercand auch so viel gepül-
^^ vert, und in die äugen gethan, alle nacht, so man will schlaffen gehen,
aber nicht zu morgens, das z leht das fell ab, ist an einem mann zu Prag, der
jn zehenjahrennichtgesehen,probiretworden.
n. 11 ^ Vor fette der äugen.

Zimm menschellckoth in ein neues hafelein oder töpsslein, wohl ver¬
macht, daß keinelufft hinein kan, laß in einem backofen mit dem brodt

backen, machszu pulver. und alle tage durch eine federkiel eingeblasen, ist be¬
währt, und nimmtdasfellhinweg.

Ss ^. 12
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N-12 Eine andere augcn-artzney.
Mimm Hasen-M Wohldurcheinander gerührt, und alle tage zwey trovf-
"^^ fenmdteaugengelassen,vertreibtdas fell. """«ürzweyrropp
!^!^ ^., ,^ Noch eine andere.
Machtel-schmaltz,wie ein hanff-körnlein schwer oder groß, in die ecke des
n..ski-«V^"' dreymal im tage, als vormittags, nachmittags, und
^^l^l'Anstehet, daß es anfangt wegzufressen, das wajA
NN ^"""m einer halben v/ert'el stunde darauf
^;f4 ^ Fürböseauqcn.wannftlledarüberwachscn.

aufgang grabe der kleinen Pfaffen-
^Hl/^m'M, blndefunffoderachtstückineintüchlem, hengs an
den halß, so solls gewiß seyn vor leute und v,eh. "
^s5 Für die fiüsse in den äugen.
Mnnm rindflelsch und knoblauch untereulander zerflossen, und über

den nacken gebunden, ist auch gut für die flüße der äugen ziebt
sie zurück, das rmdsteisch muß roh seyn. " ""U^ziepr
^6 Die äugen zu starcken.
MMentrost , und betonten saltz zu zeiten in den speisen zu gebrau¬

chen, stura't dle äugen,
l-17 Ein anders.

Mas ordinäre trinH-wasser, weiß oder gelbes s<m5el-hols, mastix s,oM
^.edes zweyloth, gießdaraufzwtymaaßhnßbrunnewwa^?K
stunden stehen, alsdann kocht mans ein wenig, und trinckts kalt nach
^-18 Noch ein anders.
WrA/ch nimm rothes sandel holtz, gehobelt, küchen-zucker, iedes zwev

loth,ftlschen llmomen-sassr ein loth,rothe rosen zwey quintlein,frisches
brunnen-wasser anderthalb maaß. daswassermacht nmn warm, und K
es über nacht beysammen stehen, frühe kocht mans ein wemg, undseigetes
ourch e,n tuchan emen kalten ort gestellet.darnachnach belieben aetiunckcn
dlesertranckwlrdmit der zeit diesch^rffm catarrhe lindern und «lustruck-
nen, und die auftauchende galle verhindern, die äugen mit auitten-oder
etchen-laub-wasserosstgewaschen,so verliehrt sich die rothe, auch osst etwas
von vellgMMurtzel »m munde zerbissen und
masttxzerbtssen, welches die siüße in mund zieht, im nackm Mman tmgen

gelben
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gelb?nagtstein, feuchtckörner, mecr-h.rse, zichoritlvwurtzel,und Winter¬
grün laub, iedes ein halb quintlem, gzöblicht zersiessen, m rothen zindel
eines thalers breit eingemacht, und also getragen.
n. 19 Ein bewährtes stücke, so ein g schwär in ein aug kommt,

und weich wird/ und dennoch Nlchl aufbrechen will.
Wan nehme einen frischen eyer dotter, eine Messerspitze saltz, haasen-
^^ schmaltz einer erbiß groß, mische es wohl untereinander, schneide ein
tüchlem eines Pfennings groß, streiche das vorgeschriebenesälblem darauss,
legsauf, wo es am weichesteu ist, und eme blüthe hat, bricht es bald auf,
wannsoffen ist, lege das pfiasterwieder fnschdarauf, es ziehet fein heraus,
und heilet: woftrne es gar zu geschwind wolle zuhellen, so thue ein klein we¬
nig entzianwurtzel in das loch bis du vermeinlstdaß eyter genug sey heraus
kommen, alsdann thue das würtzlem wieder hmweg, es hellet fein zu.
51.20 Für die perlen in den äugen.
M"°s entspringen offtm denen augm kleine kerulein, wie die perlen die
^^ auch der gemememalt« perlen nennct,solche vertreibet nachfolgendes:
Man streuetprapar/rte perlen m die äugen, dieses macht wieder ein Helles
gesicht, undlstan virleu probirt worden.
^. 21 Für die ge chwulst in den äugen.
NUasche die augeu offt mit distillirten fenchel-wurtzel-wasser,itemweiß
^^ rosewwasser,diewurtzel von täschrlkraut sauber gewaschen, legs un¬
ter die zungen, wann du wilft schlaffen gehen, laß übernacht lugen, thue
es etliche mahl, das gesicht w»rd lauter.
5l. 22 AugenMlein.

Mlmm weisseskühl-sälbleindrey quintlem, praparirte tue/a <zeM gran,
sassran 8 gran, praparirte corallen 2c? gran, d/eses zusammen ver¬

mischt, um die rothen äugen das stnsch gestrichen destages zweymahl.
1^. 23 AugenMen zu machen.
H la<?Kep3t:cl,Viertehalliquintlem, allefünff pcciez milZdolgnorum,rha-

"- barbara, Mastix, wermuth, rosenblatter, blaue veilgen, senesdlat-
ter, lerchen-schwamm,seiden,soimhaarwächst, isgran, aus densspeci«
milÄdoissnnrum muß man die innwendige kern hinweg thun, dieß alles stoß
zu pulver; zu diesem pulver nimm anderthalb quintlem und 8 gran ^ry-
t^-um, stoß solches mit fenchel'wasser, daß fein wird wie ein harter teig, be¬
Halts zur nothdurfft.
Item: Zu den äugen ist gut das Wasser Kl- » - "um. 1 »
Item: Daswasser l°l.2 l^um. ,

Item:
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Item
Item
Item
Item
Item

Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

Dasmajoran-wasser macht klare äugen fui. ;>
Der meerzwiebel-eßigmacht klar gesicht sul.;;
Die köstliche alabaster-salbe fui. 70
Die augen-salbe ^1.71
Zu den hitzigen augen-ssüssen seynd gut die

pulver f«i. 88
Das edle pulver macht die äugen klar 5«i. ? l
Die vglen/iZ wurtzel. 6>i. 11 s
Das elixirfürnebeldesgesichts idl., 17
Vordas augenrinnendiewacholderbeerenk«!.< 18
Vor fell der äugen, der rothe stein tui. 11 c,
Die purgier-pillen zu den äugen 5ol. 119
Das Mittel, so zu finden unter den ohren-

zustanden lÄi.

Xum. s
54

Xum

3 4

'4
»8

2l

27 's

l<um. »4

Apostem zustande.
In apostem anstanden muß man sieb enthalten ebenfalls von al¬

len fiüßigen essen/ als ftbwelnen-fielsth/ kr<mr/ llnjen/ allen sau«
ren/ und gar zu starcken gewüry-brauch/ man tan sich auch
in etwas von dem wem enthalten, unv sich der gesottene»
wasser gebrauchen.

Für die apostem^ustände, sie seyn wie sie wollen,
sn zustanden der apostem muß man gleich aber lassen, hernach muß

man alle tage :mal frisch wnsaavöl mit zuck« und Honig vermischt
einnehmen, aufeinmal bey einem halben trinck-gläßlein, das muß
man continuiren,darmit wird das apostem zeitig; auswendigwo

der schnmtzen ist, ander brüst oder selten, soll man gebratene zwiebeln,
zerflossenen leinsaamen, und aestossen bohnen-mehl in milch sieden, daß
gleich wie ein breywird, mit lein-öl vermischen, und warm, wie ein
Pflaster auf den schmertzhafften ort legen, man kan das Pflaster auch
auf den kopff legen, wann ein apostem im kopff ist, darbey räuchere

"dich mit lein-öl dur ch einen trichter, den rauch darvon in das ohr gehen
lassen.
n. 2 So ein apostem oder geschwar im leibe wächst.
M?er soll abends und morgens kreen oder merrättig essen, so muß das
^"^ geschwar zerbrechen, und unten oder oben von einem menschen
kommen.

»_ .^
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